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„-.....7u denen, die am schnell- 
sten nnd gruendliehsten die grossen 
Ausbeniungsehancen der Inflation 
(Geldentwertune) fner die geschaeft- 
liche Kalknlatio erfasst hatten, ge- 
hoerte Hugo Stinnee. - Er hatte bald 
heraus, daee Lohnforderungen, 
Steuererhoehuugen, Valutaverteue- 
rungen und andere selbstkosten- 
steigernde Momente krinen Schaden 
fuer das Geschaeft zubringen brauch- 
ten, sondern zur Quelle grossen 
Nutzens gestaltet werden koennten. 
Boten sie doch um so plausiblere 
Anlaesse, auf die Preise nieht nur 
all diese Mehrkosten, sondern noch 
darueber binaus ein anselnliches 
Abrundungs- und Risiko-Plus -fuer 
die Taschen der Unternehmer auf- 
zuschlagen, und gab doch der Waren- 
mangel, aus rueeklaeufigen Produk- 
ten und erschwerter Einfuhr ent- 
standen, die Moeglichkeit, dem aus- 

hungerten Konsum die erhoehten 

reise anch tatsaechlich anfzuzwin- 
gen. Das Mittel, das, Hugo Stinnes 
und seine Genossen besnnders fein 
ausbildeten, um dem Gesetz der 
Abwaelzung, des Weebselspiels zwie 

. schen Preis- und Lobnerhoehungen, 
einen technisch glarten Ablauf zu 
ormoegliehen, bestand in der soge- 

' nannten Arbeitsgemeinschaft, die 
ermoeglichen sollte, die Schwierigkei- 
ten des Produktions- und Arbeits- 
prozesses in der Nachkriegszeit durch 
paritätisches Zusammenarbeiten ' von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 
weberwinden und ‚‚in beiderseitigem 
Interesse‘ den Zerfall der Produk- 
tion zu‘ verhindern. Die grossen 
Unternehmer, die frueher so starr 
und prinzipientest auf ihr Recht als 
Herren im Hause‘ gepoeht hatten, 
uden nun mit sinem Mal die Arbei« 
terorganisation ein, sich als gleich- 
berechtigte Macht wit ihnen um den- 
seiben Tiech zu setzen. Und Hugo 
Stinnes hat an diesem Tisch in je- 
nen Anfwalluugen des Sozıalge- 
fuehls", das die Revolution und die 
wit ibr 'Versebwisterte Revolutions- 
konjunktur in ihm entfacht hatten, 
den Arbeitern mehr als einmal ver- 
sichert, ihre Loehne seien viel za 
‚niedrig, dass gie weit unter den Welt. 
wmarktsloehnen laegen und unbedingt 
auf den-Lohustand der englischen, 
- amerikanischen Arbeiter hinaufklet- 
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tern müur-»ten. Kein Wunder! Herr 
Stinner, ale schlauer Kaufmann, 
wollte selbst aus jeder Zwangswirt- 
schaft heraus auf die eintraegliche- 
ren Weltmarktpreise, und darum 
stach- Ite er die Arbeiter an, Welt» 
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STINNES, 
Er sprach aufseines Daches Brüstung 
„Ich hab’ verdient an Deutschlands 

: [Rüstung, 
Ich hab’ verdient an De 
) salher 
Stetsstand dasGlück mirtreu zur Seite 
Seit dem Moment desKriegeheginnes: 
Mein Name ist Stinnes.“ 


„Erst lernte ich beim alten Thyssen, 
Wie man gescheit wird und gerissen, 
WoraufichselbstbetriebdieZüchtung 
In schwerindustrieller Richtung 
Zum Zweeke eigenen Gewinnes: 


Mein Name ist Stinnes.* 


„Besonders tret ich in Erscheinung 
Als Heır der öffentlichen Meinung, 
Ich kaufe Zeitungen in Masse 
Und Druckereien gegen Kasse, 
Wieich es wünschesteht dann drinnes 


Mein Name ist Stinnee.“ 


„Ich hab’ politische Talente, 
Drum sitz ich auch im Parlamente, 


Ganz Deutschland ist mir untertänig. 


Ich bin sein ungekrönter König 
Und deshalb hochgemuten Sinnes: 


Mein Name ist Stinnes.“ 


Er rief von seines Daches Spitze: 
„Wer bat die Macht, die ich besitze f. 
Wer hat des Deutschen Reiches 
Führung, 
Und wer regiert heut die Regierung? 
Der dritte Wilbelm — ich bin es: 
Mein Name ist Stinnes.“ 
Im „Roland“, Berlin. 
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marktsloehne zu fordern. Das Ge- 
genseitigkeitsgeehäeft, in das die 
Stinnes und Genossen die Revolution 
wit ihrem ' unbeguemen Sozialisie- 


rungsforderungen ableiten wollten, 


und‘ aul das sich die Arbeiter, 


zu unfaehig und zu uneinig, die 


Produktion selbst in die Hand zu 
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nehmen und ihre Sozialisierung«- 
ideen zu verwirklichen, wohl oder 
uebel einlassen mussten, ist dem 
Unternehmertum jedenfalls baaser 
bekommen als des Arbeitern, Die 
Unternehmer konnten es dabei zu 
einer voelligen Ausgleichung, ja s0- 
gar vielfach zu einer substanzver- 
mehrenden Ueberkompensierung der 
Geldentvertung bringen; sie ver- 
mochten ihre Realeinkommen, Real- 
vermoegen in dieser Zeit des poli- 
tischen und wirtschaftlichen Nieder- 
ganges zu konsolidieren und zu er- 
hoehen. Die Arbeiter mursten er» 
leben, wie ihnen der | Vorteil aller 
ihrer Lohnerhoehungen durch Preis- 
erhoehungen, fuer die ihnen jene 
Lohnsteigeruugen niemals einen völ- 
ligen:. und immer nur einen ver- 
spaeteten Ausgleich brachten, buch- 
taeblich zwischen den fingern zerran» 
nen. Zu einer Steigerung ıhres Real: 
lohnss brachten =ie ex nie, und 
konnten im besten Falle nur ein 
gewisses, redusiertes, an Friedens- 
verbaeltnissen nieht zu messendes 
Exintenemivimum verteidigen. 

Der Verfasser zeigt weiter, wie 
denkschwache Unternehmer, die das 
Wesen des Geldschwundes nicht be» 
gritfen und die damit verbundenen 

rossen - Vewinnehsnceen nicht er- 

annt hatten, ihre Betriebe mit 
scheinbar grossen Gewinnen (in P&- 
piermark) veraeusserten. Stinnes 
war klueger uud weitsichtiger, Er 
kaufte alles, was ihm an Sachwerten 
in erreichbar» Naehe kam, Bei seinen 
Erwerbungen ging er sehr systema- 
tisch zu Werke, 

Auch wo er sprunghaft aufzu- 
kaufen un wahllos zusammenzu-. 
ramscheu s«+hien, Zeigte sich achliess- 
lich immer, dass ıhn im Geiste stets 
eine Idee des Zusammenhanges oder 
Zusammenbringens leitete, selbst 
wepn er manchmal auf scheinbar 
unzusammenhaengende Flelder des 
Schachbretts seine Steine zu setzen 
anfing. 

Als er die groessten Zeilstoffabri- 
ken in Ostpreussen erwarb, konnte 
man denken, er wende sich einem 
Gebiet zu, das ganz ausserhalb seiner 
bisherigen Sphaere liege; aber bald 
begann er nach allen Seiten hin an- 
zubauen. Er erwarb grosse Wael- 
der, die den Rohstoff fuer jene 
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Zeilulosefäbriken lieferten und glaich- s% 
zeitig. seinen. Kohlenzechen die Ver 


sorgung mit eigenem, billigem Gru- . 
benhölz sicherten. ” 
Hipwiederum ermoeglichte ihm 
seine _Köhlenhandelsposition, seine. 
ostpreussischen Betriebe nnd alles, 
was drum und dran hing, besser 
mit Brennstoffen zu versorgen, als 
dıes dem einheimischen Kohlen-- ' 
handel moeglich gewesen waere. ' 
An die Zellulosefabriken gliederten 
. sieh Papierfabriken, an diese Druk- 
kereien und Zeitungen als Abnehmier- 
betriebe an, und die. von..ihm er» 
worbenen Zeitungen. sollten ihm 
gleichzeitig eın Sprachrohr fuer seine 
wirtschaftlichen und politischen Ia- 
teressen versehaffen.: Die ueber-#»- 
ischen Schiffabrtslinien, in ‚denen 
er sich schon waehrend des Krieges 
festgesetzt hatte, warden als Stuatz- 
punkte seines Aussenhandelssystems 
ausgebaut, ebenso,.wıe vorher die, 
Binnenschiffabrtsinteressen fuer den 
inlaendisehen. Kohlenhandel, _ Werf- 
ten, die er erwarb, dienten der Her- 
stellung des Frächtraums seiner 
Schiffahrtslinien, wurden Absatz» 
quellen fuer seine Eisen- und Ma- 
schinenbetriebe, In Verbindung mıt 
dem Hande s- und Schiffahrtedienst 
wurden die Beteiligungen an Hotel» 
unternehmungen ausgestaltet. Je» 
den Rohstoff selbst. verarbeiten, mit 
allen Zwischenfabrikaten vom Han- 
del unal.haengig werden: das war 
Leitsatz fuer Hugo. Stinnes. Dabei 
blieben die urspruenglichen Haupt- 
und, Anggangsgebiete ‚seiner. Butäe» 
tezung :-Montanindustrie und Strom- 
'erzeugung, Kern und ‚Schwerpunkt 
seiner Konzentrationspolitik .....:;. 
Fassland : widmet. alsdann.; den 
wirtschaftspolitiechen und besonders: 
den staatspolitischen Absiehten und. 
Betaetigungen von Stinnes; einige 
“ 'keitieche Betrachtungen. - \ 
eber Stinnes.als Parlamentarier 
(St; ist. Mitglied des Reichstages). 
faellt der Verfasser folgendes Urteil: 
„Gewiss sitzen, wenn.man die Dinge 
eo sieht, nur wenig Politiker ‚und, 
sehr viele Interessenten in den deut- 
schen Parlamenten, aber.unter diesen 
ibt es kaum einen, . der ‚so wenig,, 
olitiker ist, wie Hugo Stinnes.“ . .., 
Zum-Schluss sehreibt Fassland: 
„In privatwirtschaftlichen Dingen . 
ist diese Macht schier, unbegrenzt, 


> 


auf wirtschaftspolitischem und ‚puli-.;, 


tischem Gebiet gibt es wenig, was 
dieser Mann nicht verhindern koenn- 

te, wenn er seine ganze Kraft. ein- 
setzte... Aber merkwuerdig: jeder 

positive Plan von. ihm. ..begegnet 

tiefstem Misstrauen in den arbeiten- 

den ‚Schiehten des Volker, denen die 
Revolution, : wenn. ‚nichts. anderes,. 
so doch gleichfalls die Macht gege-' 
ben. hat manches zu verhindern....- 
Herrn Hugo Stinnes, der doch die. 
. Arbeiter. oft genug aufgefordert hat, : 
‚ia ihren Lohnforderungen nur . ja 

nicht -zu ‚bescheiden zu, sein, ist, es 

nicht gelungen, sich. das ‚Vertrau 


der Arbeiter zu erwerben. Sie fuch,, 


len instinktiv, dass es nieht rl 
schaft zu ibnen war, die ihn s0 frei- : 
giebig machte, nnd ihre instinktive.: 
Abneigung ‚ist spaeter dureh... die 

Tatsachen tfertigt , worden. . 


.Jssnaia-Poliana, 
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freie Arbeiter“ 


»Woer einmal. Iuagt.. : | Und eo 


koennte, es kommen, dass’ ‚Hugo 


Stinnes auch daun, went..ef ein-' 
ma] die Wahrheit sagte, 
„trauen dee deutschen Volkes schei- 

N 


am, Miss- 


tern. wuerde“. u... ° ir 
Und in der Hand dieses Allein- 


‚herrechers sind die inVurchhalte- 


pclitik und Arbeitsgemeinschaft un-, 


entrinnbar _versteiokten Gewerk- 
‘ schaftsfuehrer blosse Marioneitten ! 


Die Arbeiter: allein empfinden in- 
stinkliv Misstrauen und Feindschaft 
gegen Sıinnes und sein bier 4 
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 "Polstoi und Sowjet- 
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Der russische Schriftsteller Bou!- 


gakoff, eın Schueler: Tolstois, hat 
an einer Konferenz in Prag ueber 
die Verfolgungen der Anbaenger . 
Tolstois in Russland folgendes ge- 
sagt: 54,8 

Kann man sich etwas unsinni- 
gs'es als die Verfolgungen der 
Tolstoianer;dureh die Bölschewisten 
vorstellen ? Was koennen Menschen 
wie diese fuer eıne Gefahr sein? 
Ist ihr Leben doch darauf eınge- 
stells, nach Christus zu leben, ihren 
naechsten zu helfen, sich ‚zu .ver- 
sammeln um gemeinsam die Fragen 
der Ethik zu berprechen. Tut es 
nicht ejne Ironie, dass in:dem of- 
fiziellen kommunistischen Russland 
die .»freie' Gemeinschaft der Tol- 
storaner«, ein Näme, 'um ‘den sıch'' 


russische Bauern gruppierten, un 


ein wirklich kommunistisches Leben 
im »Sinde. des Evangeliums zu 
fuehren, verfolgt'und unterdrueckt 
werden? ''Die Anhaenger Tolstois 
sind viel’ mehr verfolgt ‘als die 
Pfaffen. der Orthodoxen und katho- 
lischen 'Kirchen,‘ welch: letzteren 
die Regierung dıe Religionsfreiheit 
zuerkannt. Man’ hat ’sogar ihre 
Weisenhaeuser und ihre Organisa- - 
tion aufgeloest, die sie gegruandet : 
hatten om dis Opfer des Hungers 
zu retten.‘ “Ebenfalls wurden ‘die 
Freundschaftsverbindungen, welche 
kein anderes Ziel hatten .als die 
Memoiren Tolstois herauszugeben, 
erfolgt. Hier ist noch zu bemerken, 
dass diese ‘Verbindüngen &ich nur 
aua Menschen” 'Züsatmmensetzten, 
die sich mit der Politik teberhaupt’ 
nicht bebchaeftigten;,. söldern' nur 
ethische Probleme eroerterten, ‚In: 
diesen Verbindungen waren Chrıs- 
tet, Israelıten, Muselmannen und) 
sogar Buddhisten vereinigt. Diese 
Verfolgungen undUntergruekuugen 
koennen weder dürch »diehhoeheren. 
Interessen des Stäates« norh durch 
»konterrevolutionaeren Kampf .’ge- 
rechtfertigt werden. Was soll man 
denken ven .der Unterdrusckung 
der Werke: des.g ossen Denkers 

ıe zu verbreiten 
streng .-bestraft werden, ’Seit die: 
Bolschewisten die‘ Macht ‚haben, 


wurde keine Zeiie :der Werke -Tol+-: 


stoie veroeffentlicht.. Es; existieren: 
60 bis 80 Baende von Tolstoi, deren 


Publikation durch.die bolschewistir.- 


sche Autoritaet untersagt ist. Der. 
Staat:hat die;Werke- Tolatois nun ; 
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monopolisiert, um. nachher zu er- 


‚kideren, die, Doktrinen und Ideen 


Tolatoie’seien undurchfuehrbar: 
"Dieses Stagatsmonopol will soviel 
bedeuten,“ dass-in‘ ganz Russland 
kein Mensch -mehr- das Reclit 'hat,. 
Tolstois Werke zu-drucken ‘und zu 
werbreiten. Fuer alle, die‘die Ar-' 
beiten Tolstois kennen, ist es klar, 
da»s- der Staat niemals die Gesamt- 


‚werke  uaveraendert herausgeben 


‚wird, und sollte er sie’ mal hersus- 
geben, 80 bestimmt gefaelscht, zen- 
suriert und unvollstaendig. 
Nicht uur Tolstois Werke unter- 
liegen diesem Staatsmonopol, nein 
das »Volkskommissariat fuer Kul- 


#.tür« ‚hat ebenfells die Werke Ba-. 


kunins, Dostoyewski, Gogol, Got: 
chareff, Herzen, Korolenko, Kra- 
pötkin, Tourgenieff und Tchekoffs 
monopolisiarı. Wer die Arbeiten all 
dieser Schriftsteller kennt,’ weiss 
„uch, dase der russische Staat, bis 
auf'ein:ge rar& Seiten, kein Inter- 
esse daran hat, sie zu veroeffent- 
lieben. Es liegt toch sicher auf'dar- 
Hand, dass Bakunin, Kropotkin, 
Tolstot usw. "niemals 'einwilligen' 
wüärden, dass ıhre' Werke Staats: 
eigentam sein sollten. "Sie haben 
fusrs Volk „eschrieben‘ und nur 
fußrs Volk uud.die Monopolisierung ' 
ist ein Diebstahl. ea 
Durch diess Massnahmen, durch 


. die Handlegung auf die Werke ge- 


nsunnter" Autoren’ zeigt sich.” wie 

‚Kulturfeind!ich‘ der ganze’ Staats- 
kommunismus' ist, ‘Diese’ Mönopo-' 

lisierung der’ Werke Tolstois und“ 
autisren' Schriftstelierh sölten ein‘ 
Alörmzeichen sein, damit .älfe'ver- - 
susnttigen Menschen sich uöber die’ 


' Sklaverei des Staatskommünismus'- 


klar "werden und ihn in‘ seinem 
Marsch aufhalten solangenoch' Zeit 
int, Man weiss, dass die Tölstoianar - 
Kötämunisten sind,- aber'ihr' Kom- 
munismus laesst sich nur verwirk- 
lichen’ ‘wenn der Stäat seine Auto?” 
ritäe:ı einwebuesst hat. 3 vun 
Frei uebersetzt aus sl’eu dehöra’. 
rs. AMTERNE Me, 
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Aus der Internationale... 
Feiger ‚Mord au den japanischen " 
«.,, Anatoho-Syndicalisten. . ,.. 
DurchVermittiung des »Industrial - 
Workers« in: Seattle: (Vereinigte 
Staaten ::Nordamerik») : und-: auf; 
ausdruecklichen Wunsch unserer 
japanischen- Kameraden: erhielten 
wır eine ins Einzelne gehende Be- ' 
schreibung der: - farchtbaren: :Um- 
staende, unter denen: unsere japa- 
nischen Kameraden Sacaye Osugi;,: 


seine \‚Gefashrtin .‚Noye:..Ite, ihr,: 


Neffe von: 7. Jahren, : ferner. der 
Kamerad Hirasawa:und mehr demn- 
20 andere unserer. Freunde: er-- 
mordet-wurden. . = te eur 
Da: diese Beschreibung. zuy-lang : 
ist, geben: wir ‚einige Auszuege da- 
raus :.wieder:' Dae:, vollstaend 


Dooument.. ist : veroeffentlicht: = 


franzoesischer Sprache: im: »Liber-.- 
taire«: Nr. 9. vom 16; November 1923 : 
und. .in:: englisch.-.äm : » Industeial.. 
Worker« von Seattle in. der Nummer . 
vom'313. Oktober: '.’. -.:...2 | num 
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»Tokio, den 9. Oktober. — Sakaye 
Osugi, seine Gefaehrtin Noye_ Tte 
und ihr Neffe, ein Knabe im Alter 
von 7 Jahren, genannt Saichi Ta- 
chibana wurden hier den 16. Sep- 
tember von einem Gendarmerie- 
hauptmann ermordet. Die drei 
wurden erwuergt von dem Haupt- 
mannMasahiko Amakasu, Diesyste- 
matischen Verfolgungen gegan die 
Anarchisten und Sozialisten setzten 
ein seit dem Erdbeben und dem 
Ereignie vom 16. September,inderen 
Verlaufe Japan gegen 250000 Men- 
schenieben und mehrere Billionen 
Yen verlor.... 

.. Als die neuej„panische Regierung 
gebildet wurde, m.chte sie unter 
der Bevoelkerung eine Propaganda 
und reizts sie auf, die Anarchieten 
zu toeten, Diese Aufforderung fand 
jedoch trotz allem keinen Wider- 
hall, denn die Bevoeikerung wei- 
gerte sich im allgemeinen, an den 
Ermordungen teilzunehmen. Aus 
diesem Grunds musste: die Regie- 


rung dıese Verbrechen geheim ver- - 


ueben, damit das Volk nichts er- 
fuhr. Deshalb wurden Osugi, seine 
Gefaehrtin und ıhr Neffe auf der 
Hauptwache der Gendarmerie zu 
Hojimachi in der Nacht zum 
16, September erwordei... 


Die Spaltung in Uruguay. 


Nachdem die Organisation der 
»Union Sindical Argentina« (U,S.A.), 
die unter dem Deckmantel des re- 
volutionaeren Syudıkalismus, der 
jedoch. ‘schr zweideutig ist, geht, 
alle Kraefte anstrengte, um die 
Federation Obrera Reginal Argen- 
tina (FORA) zu brech>n, ein Ünter- 
fanxen, vor dem wir schon alle 
Arbeilerorganisatiouen gewarntha- 
ben, iadem wir darauf binwiesen, 
dass die T.S.A. inttm verbunden 
ist mit der Alleanzu Libertaria Ar- 
gentina (ALA), deren zwei Haupt- 
iuehrer als Spitzel enlarvi wurden, 
erhalten wir jetzt Mitteilung, dass 
dieselbe kommunistische Spaltungs- 
taktik, die verlaeumderisch und des- 
organisatorisch wirkt auch in der 
angrenzenden Republik Uruguay 
unternommen wurde, Die Regionale 
Arbeiterfoederation schreibt uns 
darueber: 

»Ende September organisierte 
sich bei uns de Union Sındical 
Uruguays (USU); es ist eine oOr- 
ganisation ebenso chamelaeonartıg 
und veriaeumderisch, wie ihre 
Zwillingsschwester USA. Sıe ıst 
der Zutluchtsort aller ehrruechigen 
Verlaeumder der FORA sowie all 


jener, die zu irgend einer Zeit ein-, 


mal die Sache verrieten, fuer welche 
das revolutionaere Wettproletar ıat 
kaempfi; sie ist auch der Ort, wo- 
hin sich alle Benegate fiuechteten, 
die dıe grosse russische Revolution 
strangulierten. — Diese neue Or- 
»anisalion vermochte kaum 5000 
Mitglieder zusammenzubringen — 
alles die verlaeumderischen Maechte 
von hier, die, win besser ‚ausspueren‘ 
zu koennen, sich einhuellen in deu 
schoenen Mantel der »Einigkeit .— 
Die IISU spiegelt den Kampf gegen 
die Kommunisten vor. Sie geht 
selbst soweit, sich einverstanden 


„Der freie Arbeiter" 





zu erklaeren mit der 1.A.A., in 
weicher die aufrichtigen Revoluti- 
onsere wie Rocker, Borghi, Scha- 
piro usw. kaempfen, an welche sie 
sich nicht anschliessen, zum Wohle 
der »heiligen Einigunge. 
Auch in Portugal 

Portugal ist nun an der Reihe, 
Kaum hatte die Landesorganisation 
ihren Anschluss an die I,A.A. voll- 
zogen, als die professionellen Spalt- 
pilzee ans Werk gingen und ihre 
famosen »Komitees der revolutio- 
naersn \syndıkalieten« bilden unter 
der moralischen und besonders 
muteriellen Egide der R.G.I. d.h, 
der kommunistischen Internationale 
oder noch deutlicher der russischen 
Regierung. Von 115 Gewerkschaften 
haben nur 6 fuer die R.G.I. in 
Moskau gestimmt, das sind gerade 
5 Prozent. Alle andern stimınten 
fuer die ].A.A, Es herrscht wohl 
kein 'Zweifel darueber, dass der 
von Moskau besoldete konterrevo- 
lutionaere Synuikalısmus ueberall 
einzudringen versucht, 

UNE Bm 
Letzte Nachrichten. 


In, Deutschland gibt es zur Zeit 
etwa 5 Millionen Arbeitslose und 
Kurzarbeiter, _ 

Kussland. An dem Leichenbe- 
graebois Levin« haben mehr denn 
eine balbe Millioa Menschen teil- 
geuommen, 

England hat. jetzt eine halbe 
sozialistische Regierung. Der Streik 
der Eisenbabuer wurde von den 
Fuehrern abgemurckst. 

Italien bereitet sich zur Wahl. 
schlacht vor, 

In Indien (Bombay) streiken ueber 
60000 Arbeiter. ö 

In Lancashire stuertzte ein Koblen- 
sehacht zusammen, 40 Bergleute fan- 
den Tod, Zablreiche Verwundete. 

Inu Lima (Peru) wurde die Bevuel- 
kerung durchein Erdbeben in Scehrek- 
ken versetzt. 
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Politische Rundseban. 


Die Erfolge mit den Versuchen, 
ein Proleten-Brot, also ein Brot fuer 
rlie Ausgebeuteten, die Betrogenen 
herzustellen, macht, wie die buer- 
gerliche Press-Ganaille zu berichten 
weiss, gute Fortschritte, Es scheint 
mit der Weissheit der Herren der 
Regierung nicht weit her zu sein, 
denn anstattzu versuchen, dem Elend, 
der Not, der Ausbentung, .ein 
Eude zu bereiten, macht man Kon- 
zessionen, will man Mittel schaf- 
fen um den Arbeitern das Aushal- 
ten im Elend zu ermoeglichen. Ja 
man sieht wieder mal, mit wie wenig 
Verstand regiert wird. Um besser“ 
Gesetze machen zu koennen will 
man die Zahl der Gesetzesmacher 
vergroessern, Kae sollen mehr Reichs- 
tagsabgsordnete, mehr Volksbegluek- 
ker oder Betrueger, gewaehlt werden. 
Da jeder dieser Herren fuer 'seine 
ganz unprodnktive Arbeit pro Tag 
120 Milreis erhält, laesst es sich den- 
kan, dass alle jene, die aus dem 
Velksbetrug, genannt Parlamentaris- 
mur, ein Geschaeft wachen, mit al- 
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len Mitteln fuer diesen Plan arbeiten, 
Pflicht aller denkenden Menschen 
ist es, dem ganzen auf Volksbetrug 
zugeschnittenen Schwindel als das 
hinzustellen, was er ist, Auf Grund 
des neuen Pressegeserzes sind in 
Rio, Säo Paulo usw. eine ganze An- 
zahl Prozesse anhaengig gemacht 
worden, auf deren Velauf man 
gespannt sein kann. Die Foederacäo 
Operaria in Rio de Janeiro gibt ab 
1.2.24 als ihr Organ „O Trabalho“ 
haraus. Wir wuenschen dem neuen 
Bruderblatt ein langes Leben. — Bei 
uus in Rio Grande bat man nur 
noch Sinn fuer die Waehlerei. Und 
das dıe Geschichte diesmal ohne 
Schiebung abgeht ist klar. In der 
vorigen Nummer des „Freien“ be- 
richteten wir ueber den Fall Abilio 
Neckete. Das Gesagte hat sich br- 
staetigt. FEleute ist ein nnderer an 
der Reihe, 

In der letzten Woche feierte die 
Regierungspartei im Theatro Bäo 
Pedro das einjaehrige Regierungs- 
Jubilaeum des Dr. Borges, Bei 
dieser Gelegenheit, erschien unter 
arderen auch als Vertreter der Ar- 
beiter ein Araujo da Silva und 
sprach im Namen der Arbeiter von 
P. Alegre. Wer ist nun dieser Herr 
und wer hat ihm das Recht gege- 
ben im Namen der Arbeiter zu 
sprechen? Bis zur Stunde ist es 
noch die einzige anarkante Vertre- 
terin der hiesigen Arbeiter, die Fe- 
derasäo Operarie, diese „ber ist 
parteilos, unpolitisch, nur fuer den 
wirtschaftlichen Kampf eingestellt. 
Von der F. ©. L. hat Araujo nicht 
das Recht erhalten, und wer hat 
es ihm denn gegeben? Araujo ist 
ein Mensch der fuer Ge!d zu allem 
zu haben ıst, Frueher hat er hier 
in der F, O. L. eine Rolle ge- 
spielt, ist aber vor mehr denn zwei 
Jahren. auf Antrag des Soz. A: bei- 
ter Vereins ausgeschlossen worden. 
Er iet ein bekannter Cocain-Hasnd- 
ler, und Leiter eines Bordells in 
der Travessa 2 de Fevereiro. Jetzt 
hat er zusammen mit Xavier da 
Costa in der Colonia Afrıcaua eine 
regjrrungstreue Arbeiterpartei ge- 
gruendet. Mit solchen moralisch 
versumpften Verraeieren glaubt 
man die Arbeiterschaft fuer die 
Regierungspartei einfangen zu 
koennen Wir erklaeren im Namen 
der F.O.L. das dieselbe nıcht fuer 
die eine noch die andere Partei 
Propaganda macht, sondern ibren 
Mitgliedern zur Pflicht macht, der 
Wahl fern zu bleıben, Vor kurzem 
wurde bier in der Zollkesse eine 
Unterechlsgung von 400 (ontos 
festgestellt, Um nun auch ihrerseits 
zur Aufbesserung der Bundasfinan- 
zen beizutragen haben einıge hoe- 
here Beamte aus einer Steuerkasse 
einige 40 Contos verschwinden 
lassen, 

Im Innern des Staates Lbetastigt 
man den Frieden daduıch, dass 
man sich gegenseitig vermoebelt. 
Und das alles sind notwendige 
Erscheinungen einer goettlich-kapi- 
talistischen Welt- oder Staaten- 
ordnung, 

In Deutschland, ea waere besser, 
man schweigt. Es heisst, alles ist 

















schon . dagewesen, aber was in 
Deutschland vor eich geht, das ist 


‚aoch nicht dagewesen. Man weiss 
wirklich nicht was dort regiert, ist 


es Dummheit? oder mit Wahnsinn 
durchseizte Gemeinheit? oder bei- 
des zu ‚gleicher Zeit, oder, was iet 
es?! Die letzten Errungenschaften 
der sogenannten Revolution sind 
iaengst zum Teufel. So hat denu 
das deutsche Proletariat, nicht nur 
den:Krieg, nein auch dıe Revolution 
verloren. Und das nennt sich das 
Volk der »Denker«?! Auf Grund 
eines Ermaechtigungsgesetzes ver- 
bietet man alles; man verbot alle 
Parteien oder Gewerkschaften links 
von der Sozialdemokratie sowie 
alle Blaetter, pluenderte ihre Kasaen 
usw. verhaftete, prusgelte, mordete 
man nach Herzenslust. Und dieses 
»Gesetz« ist miı Hilfe der soz!alde- 
ınokratischen Partei »(iesetz« ge- 
worden. -Nachdem in Bayern Fa- 
schısmus Trumpf ist, will man jetzt 
im roien, Sachsen einen. Koenig 
haben, “Das freie Volk soll: da- 
rueber abstimmen, ob es in: der 
Zukunft von einer monarchistıschea 
oder demokratischen republ:kanı: 
schen Diktatur. buberrscht. werden 
wii, Das deutsche Volk verhungert 
und seine Peiniger im Lande teilen 
eich das Fell. _  Capitäo Saanez. 
—D 

‘s Zur Wahl! 

An meine Freunde in:der 
Uniäo ‚Colonial. * 
Aus. ‘der: letzen Nummer, des 


»Freien Arbeiters« ersehe ich; dass 


Kraefte am Werk sind, die Uniäo 


'Colonial vor den Wagen irgend 


einer politischen Partei zu spannen 


oder. mit den Kraefien der genanın-. 


ten Voreinigung eine ‚Partei zu 
bilden. 
. Im ’Interesse der U.O. moechte 
ich den dringenden Appel an alla 
ehrlichen Freunde der U.C. rıchten, 
alle oben gekennzeichneten Bestre- 
bungen abzuweiseu Die Organi- 
sation der U, ist eine noch "zu 
junge und zu schwache um sich 
soletie "Experimente leisten zu 
koennen. Wir wissen, dass‘ die Zu- 
sammensetzung der (].C. keine po- 
hitisch einheitliche ist, dass in ihren 
Reiten alle politischen Richtungen 
vertreten sind, oder besser gösagt, 
die breite Masse der Mit«wlieder dar 
U. 0, ist politisch desorıentiert, 
Keine Parteı waere heute im Htande 
die schwierige Aufgabe zu Ioesen. 
die die U. . zu loesen eich zur 
Aufgabe gestellt hat, 

Wenn dıe UO, zu einer Macht 


, werden will, so kann sie 68 nur, 


wenn sie sich auf den Boden. einör 
wirtschaftlichen, ‘oder sagen wir 


.einma) auf den gewerkschaftlichen 
. Boden stellt, und dann dabei die 


jeweilige politische Situation selbet- 
redend ausnutzt, — 


Freunde! lasst Euch von keiner 


' Seite von Eurem eigentlichen Pro- 


gramm abwenden sonst ist die U.C. 
zum' Untergang bestimmt 
"B. Airge, im Januar 1924. ; 
ERENDAT 0." SDR Rolf-Rolf,;  "W *' 
.. . Ebrenpraesident der U.O, 
"Ortsgruppe Oschoeira, 





„Der freie Arbeiter“ 


Einheitsorganisation! , .. 
Also, '&s ist erreicht! . Auch hier 
versucht , man. ‚jetzt wit obigem 
Koeder einen Keil in.die Arbeiter- 
bewegung - zu . treiben. - Jedem . ist 
bekannt, dass hier als wirtschaftliehe 
gewerkschaftlicheVdreinigungen nur 
die in Frage kommen, welche der 
F.O,L. angeschlossen sind. .Da diese 
Organisationen auf dam Boden. des 
revolutionaeren Syndikalismus ste- 
hen, also keiner politischen Partei : 
noch Gruppe angehoeren. So, ist 88 
jedem Arbeiter moeglich, sich diesen 
Vereinigungen ‚anzuschliessen. oder 
besser, gesagt, hier ist der Boden 
zur Einheitsorganisation. Aber wie 
an anderen Orten, so gibt es auch 
bier Leute,: welehe teils aus Eigen- 
brodelei, teils aus, Sucht zum dik- 
tieren, die Eınheitsfront der Arbeiter 
zerstoeren wollen. Hier sind. es «die 
Herren Lipiuski, Haberland, Salamo 
usw. von der. Partido Communista 
Brasileiro. Der erste, Anlauf ist un- 
teraomınep, sie beriefen zwei Ver- 
aımmlungen ein — eine in deutsch, 
in welcher F. Haberland, Berlin- 
Rixzdorf, Propaganda fuer. die rote 
Gewerkschafts-Tuternationale Mos- 
kau machte. DieseVersammlung hat 
wenig Beileutung. Die’aweite in der 
Land»ssprache, in weleher Lipinski 
fuer die 3, wie fuer die: rote Inter- 
nationale : agitierte,- war: mittel- 
maessig besucht;;Den Ausfuehrungen 
des Reterenten trat der Sekretaer 
der F.O.L., Kamerad Orlando 'Mar- 
tins entgegen. Es war. fuer deu 
Radner der F,O-L. sin-Leichtes, das 
falsche Spiel‘ der Herren ‘von der 
Moskauer Interdationale zu entlar- 
ven. Als der Leiter der Versamm- 
luug nicht mehr'„us wusste, sehlöss 
er einfach die‘ Versammlung. So 
iet denn der. eräte Versuch der Li- 
pineki Haberland & Co. missglueckt. 
ie Kamöraden von 'der F.O.L. 
werden auf der Hut sein, um dann, 
wenn eg not tüt, den Herrn einen 
Daempf-r aufzusetzen. Zigeuner, 
Wegen: Raummangel ans voriger 
Nummer zurueckgestellt. : 3% 


Uoterstuetzungskasse © 
Navegantes + Porto Alegre, ' 


In-der:am: 20, Januar atattgefan- 
denen Generalv-rsammlung wurden 


in den . Vorstand folgende Herrn 
gewaehlt. - | 

1. Präsident - Paul:Rapsch.  . 
SR Thomas Bacher 

1. Schriftführer Paul Rosenstengel ' 
2, u . Theodor Stenzmana 
1..Kassierer _ Biehard: Kolbe 


2.0 4 %05 u Josef: Huber 
Kraukenrevisor Robert Verch..: 
Kassenrevisor. Franz, Radermacher 
Balduin Klein..)- »” 
. "Der Bericht des Kassierers ergab 
erstens eine Zunahme der Mitglieder, 
zweitens eine sehr starke Zunahme 
der Krankheitsfaelle, so “dass die 
Jahtesausgaben dieJahreseinnahmen 
ueberstiegen. ’Ein Antrag, die: Bei- 
traege um 500 Reis im Monat 'zu 
or n, wurde abgelehnt mit der 
Erklaerung, ‘dass, wenn sich im 
laufenden Jahre: die Notwendigkeit 
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ergebe, den Antrag vom Vorstand 


auf die nuechste Jahresversamm- 
lung zu stellen, vordem. zu'pupli- 


zieren ist. Als Kassenbestand sind _ 


ueber 10 Contos bei etwa 350 Mit- 
liedern.. ‘Die Schaffung :' eines 
Krankenkassen-Kartells sol Ange: 
strebt werden. Nach der Erledigun 

: verschiedener Vereinangelegenhei- 


ten erfolgte Schluss, der Versamm- 


ehe D.S. 
Säo Jeronimo. "';- . _ 
Wir berichteten vor kurzem ueber 
die Zustaende auf der Kohlenmine 
A: do Rato und muessen feststellen, 
dass es sich um die Daenische 
Firma. Nielsen  hairdelt. ..Hoeute 


muessen wir mal wieder «uf die 


Verhaelinisse von Butya eingehen, 


Wenn man die Zustaende ausieht, 
dann muss mann unwilikuerlioh au 
die, Sklavenzeii denken, Auf der- 
Grube arbeiten etwa 500 Persunen, . 
. an welchen die Fırma (Comp.) ueber 


6 Monate den Lohu sdhuldet. Also 
6 Monate arbeiten bereits diese 
Lohnsklaven, ohne einen Lobn er- 
halten zu haben. Als Zahlnng gibt 
es nur Papier(Vale), auf weiche die 
Bärgwerksaklaven nur in dem Ge- 
Schaeft der Fırma einkaufen koen- 
nen, Vereinigungsrechte. gibt. 8 
nicht, wer davon Gebrauch machen 
wilt wird sofort auf die Strasse 
gesetzt, Seit. *tonaten halten die 
Arbeiter ihre Versammlungen ver- 


steckt im Walde ab, Nie gruende- 


ten ein Syn»ikat, zuoras „10: jeizı 
bereite zu 400 treffen. sie sich 


m sald, _Wchnungsverbao Inisse- 


sind migerabel. DıiePostsachengehen 
alle zur Zensur durch das, Kuntor. 
Naschstens mehr, ‚Isegrimm. 


»" Versammiungs-Kalender. 


So2. Arbeiter-Verein Porto Alegre 


Sitzung Sonnutsg, den 10, Februar, 
vachm. 3 Uhr ‘im Loksl Rua do 
Parque 4. 
...@ruppe Freier Arbeiter Ijuhy. 
Sitzung jeden zweiten Sonntag.nach- 
mittäg im kal von U. Fetter 
1, ARokkaleze).. 2.:::....7. 
..Der Freie ist an der bekaunten 
" Stelle abzuholen, 


. Allgemeiner Arbeiterverein P.Alegre, 
Sitzung Sonntag, ;den 3, Februar, : 


vormittag 9 Uhr im Lokal: Bus do 


teen Parpue WA 47, . 
KR rn ieh ‚Navegantes. 


Sitzung: Sonntag, den 17. Februar, 
nachmittas 4:Uhr im Lokal Rua do 
mie Parque 74 5:55 ° 

Sitzung aller 'Vorstaende uud De- 
legierten Möntag. den 4. Februar, 
abends 8,30 Uhr in Rua Mariante 86. 
‘ Vereinigung der Hötel- usw. An-: 

en gestellten. ' Tır Ba 


eek deu' 5. Februar, „nbouas: 


‚9 Uhr im Vereinslokal. 


s LEE 

Zt ‘Aufforderung #* 1.) 
‘Wer ueber: den Verbleib: des ‘im 
Maerz 1922 aus Bunzlau (Deutsch- 
land) eingewanderten Porzellanar- 
beiter:‚Sehnart?  'Auskunfe:“ 
kann, wird: gebeten: seine Adresse 
bei uns einzusenden; : Sehnat: - oder 
me wird von seinen Eltern 'ge- 
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